
Ethnografische Analyse als partizipatorische  
Methode – R&I-Ansätze in MobILe  

Kurzvorstellung MobILe: 
Das BMBF-Forschungsprojekt MobILe (Fördernr.: 16SV7868) 
beschäftigt sich mit der Frage, wie ein als Trinkhilfe eingesetzter 
teilautonomer Roboterarm von Menschen mit einer Tetraplegie 
gesteuert werden kann. Ziel ist es, dass Menschen, bei denen 
sämtliche vier Extremitäten gelähmt sind, so mit einem 
Roboterarm kommunizieren können, dass ihnen dieser bei 
Bedarf ein Getränk einschenkt und anreicht. Dabei sollen die 
angestrebten Nutzer/-innen in das Geschehen eingreifen können, 
falls notwendig.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 1:  
Interaktion einer  

Nutzerin mit einem  
Roboterarm via  

Augmented Reality Brille.  
Quelle: Eigene Darstellung  

von M. Pascher. 

R&I-Ansätze in MobILe: 
Seit der EU-Forschungsförderungsoffensive Horizon 2020 haben 
„Research and Innovation“-Ansätze (kurz R&I) an Bedeutung 
gewonnen. Im Sinne von „Science with and for Society“ werden 
alle sozialen Akteure frühzeitig mittels partizipatorischer 
Methoden in die Forschung miteingebunden. Dazu gehört 
sowohl eine gemeinsame Forschung in interdisziplinären 
Verbünden und mit Akteuren aus der Industrie, als auch die 
aktive Einbindung der Zivilgesellschaft in den Forschungs-
prozess. R&I hat zum Ziel, die tatsächlichen Bedarfe und 
Anliegen der  Betroffenen in die Forschungsprojekte zu 
integrieren und eine höhere Akzeptanz von Forschung und 
Innovation zu erreichen.  
 
Im Rahmen von MobILe erfolgte die Integration von R&I-
Ansätzen über eine ethnografische Analyse mit der 
angestrebten Nutzergruppe. 
 
 

Ethnografische Analyse: 
Es konnten 15 Proband/-innen gewonnen werden ( 4 Frauen und 
11 Männer), sich in ihrem Zuhause interviewen und bei der 
Nahrungsaufnahme beobachten zu lassen. Während der 
Beobachtung wurden Videos vom Prozess der Nahrungsaufnahme 
und Fotografien von der häuslichen Umgebung angefertigt. 
  
Herausforderung: Über eine robotische Trinkhilfe zu sprechen, die 
es noch nicht gibt, mit Proband/-innen die keine Erfahrung mit 
autonomen Roboterarmen haben. 
Lösungsansatz: Neben Bildern wurde ein VR-Video gezeigt. 
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Abb. 2: Die vier Bausteine der 
ethnografischen Analyse.  
Quelle: Eigene Darstellung von A. Baumeister.  

Einsatz von Bildern und VR-Video: 
Was:  Demonstration des  Szenarios „Trinken mit 
 Körperkontakt“ via VR-Video; Bilder von 
 Essapparaten und des Roboterarms Jaco. 
 
Vorher: Proband/-innen fiel es  schwer, sich etwas unter 
 der  Projektidee vorzustellen und sie fühlten sich 
 unsicher, über einen Roboterarm zu sprechen. 
 
Nachher:  Proband/-innen kommentierten  spontan, was 
 ihnen  gezeigt  wurde,  äußerten  gezielt  eigene 
 Wünsche und Ideen, aber auch Bedenken.  
 
Fazit:  Die Bilder und besonders das VR-Video gaben 
 den Proband/-innen eine gute Vorstellung von 
 einem Roboterarm als Trinkhilfe. Dadurch 
 konnten sowohl akzeptanzfördernde Aspekte als 
 auch Ängste der Betroffenen erhoben werden. 
 Die Ergebnisse werden als Handlungsempfeh-
 lungen in MobILe integriert.   
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Abb. 4: Skizze einer Nutzerin, 
welche die Brille zur Darstellung 
des virtuellen Szenarios trägt. 
Quelle: Eigene Darstellung von M. Pascher. 

Abb. 5: Ansicht auf den 
robotischen Arm aus der 
Perspektive der Nutzerin 
im virtuellen Szenario. 
Quelle: Foto von M. Pascher. 

Abb. 3: Beschreibung des Samples 
Quelle: Eigene Darstellung von A. Baumeister.  

Quelle: European Commission (2012): Responsible Research and Innovation. Europe‘s ability to respond to societal 
challenges, http://ec.europa.eu/research/science-society, Stand 08.08.2018. Von Schomberg, Rene (2013): A vision 
of responsible innovation. In: R. Owen, M. Heintz and J. Bessant (eds.) Responsible Innovation, London: John Wiley, 
forthcoming. 
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